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INSZENIERTE LESUNG PROLOG

(MIKROFON IST IMMER BEI EIGHT)

SZENE: 1

(RAUMAKUSTIK: VERHÖRRAUM)

(EIGHT WIRD VON LIEUNTANT WALSH VERHÖRT VGL. KAPITEL

13 U. 18)

1 SOUND: UHR TICKEN, NEONRÖHREN

2 WALSH:

(SACHLICH)

„Beginn der Vernehmung 23. Juni 2022 um...“ (PAUSE)

3 EIGHT ERZÄHLERIN:

Sein Blick schielte hinüber auf die Uhr an der Wand,

die unbarmherzig die Zeit herunterzählte.

4 WALSH:

(SACHLICH)

„8:00 Uhr. Anwesend, Lieutenant Thomson Walsh als

zuständiger Ermittler und die Beschuldigte; nennen

sie bitte Ihren vollen Namen!“

5 EIGHT:

(HUSTET KURZ/MIT FESTER STIMME)

(KÜHL)

„Ich habe keinen Namen. Man bezeichnet mich als

Eight.“

6 EIGHT ERZÄHLERIN:

Der Mann, welcher mir gegenüber saß und

offensichtlich Walsh hieß, verdeckte das Mikro mit

seiner Hand und sah verwirrt herüber.

7 WALSH:

(VERWIRRT)

„Sie haben sehr wohl einen“(PAUSE)„Ellen Sophia

Stoke.“

8 EIGHT ERZÄHLERIN:

Die Aneinanderreihung von Worten löste bei mir nicht

das Geringste aus, kein Wiedererkennen, kein

Wiedererwachen, nichts. Nur ein Name wie jeder andere

auch. Ich schüttelte den Kopf.

9 EIGHT:

(KÜHL)

„Wie ich schon sagte, dieser Name gehört mir nicht.

Ich besitze so etwas nicht. Wenn man mich ruft, dann

mit Eight.“

10 WALSH:

(SACHLICH)

„Sie empfinden also keine Verbindung mit diesem Namen

obwohl er ihnen gehört? Erläutern Sie das näher.“

(CONTINUED)



CONTINUED: 2.

11 EIGHT:

(KÜHL)

„Da gibt es nicht mehr dazu zu sagen.“

12 EIGHT ERZÄHLERIN:

Der Lieutenant fuhr, ohne weiter nach zu fragen,

fort.

13 WALSH:

(SACHLICH)

„Miss Stoke wird verdächtigt, mehrere Morde begangen

zu haben.“

14 EIGHT ERZÄHLERIN:

Ich saß einfach nur da, die Worte schienen in meinem

Kopf überhaupt nicht anzukommen. Ich starrte auf das

Mikrofon auf dem Tisch. Es war ein kleiner Tisch aus

Metall. Meine Handgelenke waren mit Handschellen

daran fixiert. Ich sah auf die Lippen des

Lieutenants, sie bewegten sich einfach weiter, auf

und zu und auf und zu. Langsam wandte ich den Kopf.

Zu meiner Linken befand sich eine große schwarze

Scheibe, in der ich mich spiegelte. Ich wusste, dass

ich von dort aus beobachtet wurde. Ich konnte die

Blicke förmlich spüren, das Schaudern, das die

Anwesenden bei meinem Anblick ergriff. Mein Blick

blieb an meinem Spiegelbild hängen, dieser eiskalte

Ausdruck in meinen Augen. Ich zuckte unmerklich

zusammen und versuchte mich davon loszureißen. Ich

schaute Walsh an, schloss für einen Moment die Augen

und versuchte mich auf seine Worte zu konzentrieren,

die zuvor nur ein unbedeutendes Rauschen im

Hintergrund gewesen waren. Walsh legte mir ein Bild

vor.

15 SOUND: FOTO WIRD ABGELEGT UND ÜBER METALL TISCH GESCHOBEN

16 WALSH:

(SÄUSELND/SELBSTSICHER)

„Wie wäre es, wenn wir ganz am Anfang beginnen, Miss

Stoke?“

17 EIGHT ERZÄHLERIN:

Das siegessichere Lächeln, das seine Lippen umspielte

und das Funkeln in seinen Augen ließen mich einen

Moment lang stutzen. Warum war er so selbstsicher? Er

konnte absolut nichts über meine Person wissen. Ich

senkte den Blick auf das Bild und mir gefror das Blut

in den Adern. Ich hatte mich geirrt, er wusste alles.

Ich schluckte leer...


